
PETTENDORF. Zeichen setzen und et-
was zum Guten bewegen, das strebt
die Gemeinde mit dem bürgerschaft-
lich getragenen Netzwerk „Pettendorf
blüht“ an. Im Fokus des Projekts ste-
hen sowohl eine nachhaltige Entwick-
lungderKommune als auchdie heimi-
schen Bienen, Insekten und Pflanzen.
Wie jeder einzelne dazu beitragen
kann, die Nahrungsgrundlagen der
Honigbiene und der wildlebenden In-
sekten zu sichern, darüber können
sich alle Bürgerinnen und Bürger heu-
te beim zweiten Gemeinde-Bürgerfest
informieren, das ab 17 Uhr beim May-
erwirt stattfindenwird.

72 000 Euro Förderung

Vor exakt einem Jahr fandbeimMayer-
wirt auch die Auftaktveranstaltung zu
„Pettendorf blüht“ statt, zu der auch
Dr. JudithRiedl gekommenwar, die im
Staatsministerium für Umwelt und
Verbraucherschutz für den Bereich
Nachhaltigkeit in Wirtschaft und
Kommunen zuständig ist. Mit dabei
hatte Riedl die Zusage des Staatsminis-
teriums, das „Pettendorf blüht“-Projekt
mit 72 000 Euro zu bezuschussen. Seit-
her hat sich in der Gemeinde ei-
niges getan, zieht Projektleite-
rin Gaby Vetter-Löffert eine
erste Bilanz. Gemeinsammit
dem Obst- und Gartenbau-
verein Pettendorf und der
Bund-Naturschutz-Orts-
gruppe hat die Gemein-
de beispielsweise prak-
tische Informationen
zu einer bienen-
freundlichen Garten-
gestaltung für Neu-
bürger undGartenbe-

sitzer zusammengetragen und diese in
einer Gartenmappe für alle Interessier-
ten bereitgestellt. Die Mappe, die im
Rathaus kostenlos zur Mitnahme be-
reitliegt, enthält unter anderem eine
Liste mit insektenfreundlichen Zwie-
bel- und Knollenpflanzen und ein
Samentütchen für einen Schmet-
terlings- undWildbienensaum.
Selbst der kleinste Garten kann
einEldorado für die kleinenNutz-

tierchen sein. „Seien Sie ein-
fach mal schlampig“, lau-
tet der Rat von Vetter-Löf-
fert an alle Gartenbesit-
zer. Konkret heißt das,
nicht alle Halme im
Herbst abschneiden,
sondern über den Win-
ter stehenlassen. Insek-
ten freuen sich auch
über Altholz im heimi-

schen Garten oder über ei-
nen Sandhügel, der über ei-

nen längeren Zeitraum unangetastet
bleibt, denn: „Manche Wildbienen
brauchen bis zu zwei Jahre, um zu
schlüpfen“, erklärt Vetter-Löffert. Auch
die Pflanzenwahl solltemit Bedacht er-
folgen. „Gefüllte Blüten sind schön,
aber leider gibt es da für unsere Insek-
ten nicht viel zu holen“, sagt die Pro-
jektleiterin von „Pettendorf blüht“.
Vetter-Löffert wünscht sich mehr na-
turnahe Gärten, die nicht nur weniger
Arbeit für die Menschen, sondern
mehr Lebensraum für Insekten bedeu-
ten. „Schließlich lieben Bienen eher
den faulen Gärtner“, bringt sie es
schmunzelndauf denPunkt.

AmHerzen liegtVetter-Löffert auch,
die Kinder und Jugendlichen zu sensi-
bilisieren, wie wichtig es ist, die Le-
bensbedingungen für die Bienen und
Insekten zu verbessern. Vor dem Hin-
tergrund des dramatischen Insekten-
schwunds könne schließlich jeder ein-
zelne von uns dazu beitragen, die Nah-

rungsgrundlagen der Honigbiene und
der wildlebenden Insekten zu sichern.
Beispielsweise mit einem Insektenho-
tel. Eines dieser Hotels stand bis vor
kurzem auch vor der Grundschule in
Pettendorf. Da es dem Hortanbau wei-
chen musste, machten sich über 20
kleine und große Helfer im Rahmen
des Pfingstferienprogramms der Ge-
meinde daran, das Bienenhotel an an-
derer Stelle neu herzurichten, auszu-
statten undwieder aufzustellen. 40 der
520 Wildbienenarten in Bayern sind
bereits ausgestorben, 64 Prozent ge-
fährdet. Mit diesen Zahlen untermau-
ert Vetter-Löffert, wie notwendig es ist,
geeignete Nistplätze für sie zu schaf-
fen.

Pflegekatalog erstellen

Aber auch öffentliche Flächen wie
Ausgleichsflächen oder auch Straßen-
ränder bieten ein großes Potenzial für
Bienen und andere blütenbesuchende
Insekten. Hier ist die Kommune am
Zug, darauf zu achten, ein kontinuier-
liches und artenreiches Angebot an
Blühpflanzen zu schaffen. Dies kann
beispielsweise durch die Verwendung
einheimischer und standortgerechter
Pflanzen und Saatgüter erreicht wer-
den. In Pettendorf beschäftigen sichdie
Mitglieder des Straßen- und Umwelt-
ausschusses seit einiger Zeit mit den
Innerortsflächen der Gemeinde – und
davon gibt es einige: Immerhin sind
143 Flächen mit knapp 2900 Bäumen
im Besitz der Kommune. „Unser Ziel
ist es, zum einen für jede Fläche eine
klare Festlegungder Pflegequalität fest-
zulegen“, sagt Bürgermeister Eduard
Obermeier. „Zum anderen sollen auch
Flächen herausgearbeitet werden, die
zukünftig bienen- und insekten-
freundlicher gestaltet werden kön-
nen.“

Ein großes Lob spricht Gaby Vetter-
Löffert den Landwirten rund um Pet-
tendorf aus, die Blühflächen angelegt
haben und damit ebenfalls zur Arten-
vielfalt beitragen. Zu sehen sind diese
blühendenAreale unter anderembeim
Steinbruch in Neudorf, am Quellen-
weg in Schwetzendorf oder auch inAd-
lersberg. Das Bayerische Staatsministe-
rium für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten unterstützt diese umwelt-
schonenden Bewirtschaftungsmaß-
nahmenmit Ausgleichszahlungen aus
demKulturlandschaftsprogramm.

Pettendorf blüht auf
PROJEKTHeute findet das
zweite Gemeinde-Bür-
gerfest statt. Im Fokus
stehen dasMiteinander
und die Verbesserung
des Lebensraums.
VON CLAUDIA KREISSL

Gemeinsamwurde in den Pfingstferien das Insektenhotel wieder hergerichtet, ausgestattet und aufgestellt. FOTOS: KREISSL

Naturnahe Gärten sind ein Eldorado für Bienen und Insekten.

Die Projektleiterin
von „Pettendorf
blüht“: Gaby Vetter-
Löffert

DAS GEMEINDE-BÜRGERFEST

Zweite Auflage:Unter demMotto
„Pettendorf blüht –wir blühenmit“
findet heute ab 17Uhr imGasthaus
Mayerwirt das zweite Gemeinde-Bür-
gerfest statt.

Informationen:Nach der Eröffnung
durchBürgermeister EduardOber-
meier präsentieren sich verschiedene
Vereine undbieten Informationen
über bienenfreundlicheGärten an.

Bienenbibliothek:DieGemeindebü-
cherei stellt ihre neu angeschaffte
Bienenbibliothek unddenBienenkof-
fer vor, der in denKindertageseinrich-
tungen zumEinsatz kommt.Darüber
hinaus gibt es eine Verlosung, ein
Glücksrad sowie Torwandschießen.

Musik: Für diemusikalischeUmrah-
mung sorgt das „DuoMama“ aus
Pettendorf. (lck)

NÖRDLICHER LANDKREIS. Auf Initia-
tive des Bundestagsabgeordneten Peter
Aumer fand auf Schloss Schönberg in
Wenzenbach das Regensburger Regio-
nalforum zum Thema „Mobilfunk-
und Breitbandversorgung in der Regi-
on“ statt. Gäste waren der MDirig. Dr.
Klaus-Peter Potthast vom zuständigen
Bayerischen Wirtschaftsministerium
sowie als Vertreter der Netzbetreiber
Udo Harbers (Deutsche Telekom) und
ChristianSchilling (VodafoneGmbH).

Beim Regionalforum wurden einer-
seits die Ergebnisse des Mobilfunkgip-
fels in Berlin vorgestellt. Bis 2021 sol-
len mindestens 99 Prozent der Haus-
halte erschlossen werden, so heißt es
in der CSU-Pressemitteilung. Zudem
wurde auf das Mobilfunkförderpro-
gramm des Wirtschaftsministeriums
eingegangen, das derzeit zur Prüfung
der EU-Kommission vorliegt. Dieses
Förderprogrammgibt den Kommunen
die Chance, auf freiwilliger Basis in
Baubeauftragung oder Baukonzession
Masten zu errichten. Der Freistaat
bringt sich dabei nicht nur mit einer
Förderung ein, sondern auch mit dem
Bereitstellen von Musterverträgen
zumBetreibenderMasten.

Aumer betonte, dass damit auch in
für die Netzbetreiber unrentablen und
bisher unterversorgten Orten zukünf-
tig die Möglichkeit besteht, weiße Fle-
cken durch einen Masten effektiv zu
schließen. Das Mobilfunkzentrum in
Regensburg bietet nicht nur Beratung
für die betroffenen Kommunen, son-
dern fungiert gleichzeitig als Bewilli-
gungsstelle. Mit dem Förderprogramm
soll langfristig der Genehmigungszeit-
raum für neue Masten deutlich redu-
ziert werden, fügte Potthast hinzu, der
auch darauf verwies, dass Grundlage
für die Förderungdie vomFreistaatmit
den Netzbetreibern erstellte Sprach-
mobilfunkkarte seinwird.

In der Diskussion führte Bezirksrat
Thomas Gabler an, die Bevölkerung
frühzeitig beim Neubau von Masten
einzubeziehen, um einvernehmliche
Standorte zu erschließen. Der dritte
Bürgermeister der Stadt Regenstauf, Jo-
sef Schindler, hat beim Breitbandaus-
bau angemahnt, die bestehenden tech-
nischen Möglichkeiten zum Verlegen
der Leitungen besser miteinander zu
verbinden, umdie Leitungen einfacher
und direkt in die Haushalte zu verle-
gen. Ingenieur Josef Ledermann ver-
wies auf eine vom Landkreis durchge-
führte Studie. Danach ist in der Region
derNetzempfang stark providerabhän-
gig – ein Wechsel des Netzanbieters
kann bestehende Verbindungsproble-
me beheben. Zudem stellte er die For-
derung von Landrätin Tanja Schweiger
vor,Mikrozellen einzusetzen.

Für die Region haben beide Netzbe-
treiber in den nächsten drei Jahren ei-
nen Ausbau ihrer Netze angekündigt.
In der Region nimmt sich die Telekom
beispielsweise aktuell einer besseren
Versorgung in Lappersdorf, Pettendorf
undNittendorf an.

FORUM

Weiße Flecken
beiMobilfunk
imVisier

LAPPERSDORF.Die für heute imAure-
liumvorgeseheneVeranstaltung „Was-
serklangbilder“ (mitAlexander Lauter-
wasser,HeinzGrobmeierundHelmut
C.Kaiser)muss abgesagtwerden.Dies
teiltKlausWenk, Leiter desAureliums,
mit. EinErsatztermin findetWenkzu-
folgenicht statt. Tickets, die über die
Vorverkaufsstellenvon „okticket.de“
erworbenworden sind, könnenbis
zum3.August zurückgegebenwerden
– aber ausschließlichdort,wo sie ge-
kauftwurden.Demnächst ist imAure-
liumdann „Klamauki –Till Eulenspie-
gelmal anders“ (16. September, 16
Uhr) zu sehen.

KULTUR

Veranstaltung im
Aurelium fällt aus
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